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10 1. Region und Name, Naturschätze, Handelsprodukte 

Das Gebiet des antiken Syrien (erstmals bei Herodot belegt, von „Assyrien" abge­
leitet) deckt sich im wesentlichen mit der persischen Provinz Aram-Naharajim (vgl. 
Strabo XVI,2,1; Herodot JII,91f.), ist aber geographisch nicht genau abgegrenzt. Im 
folgenden wird (im Gegensatz zum heutigen Staatsgebiet) unter Syrien das levantinische 

u Gebiet südlich des Eufrat (Teile der heutigen Staaten Syrien und Libanon), aber ohne 
das Gebiet Palästinas (heutige Staaten Israel, Jordanien, Palästina) verstanden. Zu den 
verschiedenen Namen im Altertum vgl. OLB I, 206-288. Die Bindefunktion Syriens 
zwischen den Machtzentren -+Ägypten, -+Kleinasien und Mesopotamien führte dazu, 
daß sich Einflüsse dieser Regionen, später auch aus Persien und der westlichen Mittel-

1.0 meerwelt, mir der einheimischen Kultur verbanden. Für die Landwinschaft nützte man 
die \vinterlichen Niederschläge (bis 1000 mm) entlang den parallel zur Küstenlinie ver­
laufenden tektonischen Verwerfungen (von Süd nach Nord: Libanon- und Antilibanon­
gebirge, Gebet Nufairiye [antiker Name: Bargylos] und Amanusgebirge). Flußbewäs­
serung findet sich nur am Orontes, Euphrat und I::labür. Unmittelbar östlich der Ge-

25 birgszüge und in <ier Beqä" -Ebene zwischen Libanon und Antilibanon liegen auch die 
landwirtschaftlich gut zu nutzenden Böden; dort gab es im Altertum die höchste Sied­
lungsdichte, während nach Osten hin die Landschaft zunehmend in Steppe und Wüste 
übergeht. Die Region ist arm an Bodenschätzen. Wichtige Exportprodukte (vgl. z. 8. 
TGI3, Nr.17; TUAT III, 663; Ez 27,5.18) waren Olivenöl, Wein, Gewürze und Datteln, 

Jo Elfenbein (vgl. den zu Beginn des 1. Jahrtausends ausgestorbenen syrischen Elefanten), 
Purpur (hergestellt aus der an der phönizischen Küste beheimateten Schnecke murex 
brandaris), Wolle von den am Rande des Kulturlandes von Nomaden gehaltenen Schafen 
und Ziegen sowie Holz aus dem früher dicht bewaldeten Hochgebirge (Zedern, Z y ­
pressen, Pinien, Kilikische Tanne; überwiegend als Bauholz für die baumarmen Gebiete 

JS Mesopotamiens und Ägyptens). Mit der ,vichtigen Straßenverbindung von Ägypten nach 
Mesopotamien bzw. Anatolien und durch die zahlreichen Häfen (von Süd nach Nord 
vor allem Tyrus, Sidon, Beirut, Byblos, Ambi, Ullaza/Tripolis, Arwad, Ugarit, Seleukia, 
Alexandrien) profitierte Syrien als Transitland vom internationalen Handel. 

2. Gesch;chte vom 3. b;s 1. Jahrtausend v. Chr. 

40 Nach ersten Siedlungen im 7.16. Jahrtausend v, Chr. (sog. neolithische Revolution) 
entstanden im späten 4. und 3.Jahrtausend voneinander unabhängige Stadtstaaten in 
Syrien. Die Inschriftenfunde aus dem ca. 70 km südlich von Aleppo gelegenen Ebla/Tell 
Mardi!? (insgesamt ca. 18.000 Texte mit eigener, bis dahin unbekannter, zur semitischen 
Sprachfamilie gehörender Sprache), aber auch die materielle Hinterlassenschaft dieser 

4.5 Zeit zeigen für Nordsyrien eine starke wirtschaftliche und kulturelle Beziehung z.um 
Zweistromland auf; daneben gab es auch intensive Kontakte nach Anatolien, weniger 
nach Südsyrien und Palästina. Das wirtschaftliche Interesse Ägyptens richtete sich vor 
allem auf die südsyrische und libanesische Küste mit den reichen Holzvorkommen im 
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Hinterland; aber auch aus Ehla ,\tammen einige ägyptische Funde. Im 18./17. Jh. v. Chr, 
erstarkten die aus dem Kaukasus stammenden Hurritcr im Norden Syriens und stellten 
in vielen Orten die lokale Führungsschicht; aber auch die ursprünglich nomadisierenden 
Amoriter scheinen in den Städten allmählich leitende Positionen eingenommen zu haben. 

5 Die Ächtungstexte (18./17. Jh. v. Chr.) belegen einen zunehmenden ägyptischen Einfluß 
in küstennahen (Arqä nordöstlich von Tripolis, Byblos, Ullaza, Tyrus, lrqata) und im 
Landesinneren gelegenen Orten und Regionen (Bosra, Lebo-Hamat, Qarqar, libanesi­
sche ßeqa'-Ebene, llmgebung von Damaskus). Die Maritexte (mit über 16.000 Tontafeln 
die wichtigste Textquelle für das 18. Jh. v. Chr.) belegen neben intensiven Kontakten 

10 nach Mesopotamien auch einen Zinnhandel 1.wischen Hazor und Mari. 
Um 1550 bildete sich aus einer Konföderation hurritischer Staaten im Norden Syriens 

und in Nordmesopotamien das Reich Miranni (größte Ausdehnung: von Alala� bis 
Nuzi); im Bereich des heutigen syrisch-libanesischen Grenzgebietes entstand wenig später 
ein amoritischer Kleinstaat. In der zweiten Hälfte des 2. Jahrtausends entwickelte sich 

1s vor allem die Hafenstadt Ugarit (Räs Samra) zum zentralen Umschlagplatz des Handels 
zwischen der Levante, Mesopotamien und der Mitrelmeerwelt. Die umfangreichen Ar­
chive aus Ugarit (14. bis frühes 12. Jh., mit religiösen und wirtschaftlichen Texten) weisen 
ein eigenes Schriftsystem mit einer in Keilen geschriebenen Buchstabenschrift auf 
(➔Schrift und Schrei her), 

20 Nach der Vertreibung der Hylcsos begann eine Epoche zunehmender ägyptischer 
Oberherrschaft über Syrien; Thurmosis I. (1493-1482 v. Chr.) und Thutmosis III. (1479-
1426 v.Chr.) gelangten bis zum Eufrat. Das von ägyptischen Kommissaren verwaltete 
Gebiet reichte zwischen ca. 1400 und 1350 bis Ugarit, im Binnenland bis Qatna. Nördlich 
davon lag zunächst das Reich Mitanni, das schließlich von dem Hethiterkönig Suppi· 

2I luliuma (1343-1322 v. Chr.) zerschlagen wurde, der seine eigenen Söhne als Könige in 
Aleppo und Karkemisch einsetzte. Nach der Schlacht bei --> Kadesch am Orontes (1274 
v.Chr.) wurde Syrien in einem Friedensvertrag zwischen Ägypten und den Hethitern 
aufgeteilt; die Grenze verlief nördlich von Byblos. Der Zusammenbruch des Hethiter­
reichs um 1200 v. Chr. beendete den hethitischen Einfluß in Syrien. Die enclang der 

.llJ Küste ziehenden Seevölkergruppen zerstörten zahlreiche Städte. Neue Maclitfaktoren 
wurden nun im Norden die neuhethitischen Staaten sowie vor alJem die Aramäerstaaten 
(-+ Aramäer und Israel) und an der Küste die Phönizier (--> Phönizien und Israel). 

3. Syrien und das Alte Testament 

Die Bedeutung der Eblatexte für das Alte Testament wird heute - nach einer Phase 
J.� enthusiastischer Überbewertung - realistischer eingeschätzt. Der geographische Hori­

zonr Eblas reichte wohl nie bis Palästina. Die religiösen Texte aus Ugarit stellen eine 
wichtige Quelle für die Rekonstruktion der kanaanäischen Religion des 2. Jahrtausends 
dar. Zu den Texten (Auswahl in: TUAT II, 299-357; III, 1091-1317) gehören Epen 
und Götterlisten (insgesamt rund 200 Gottheiten syrischer, mesopotamischer, hurriti• 

40 scher, hethitischer, ägyptischer und mediterraner Herkunft). Einer noch immer verbrei­
teten Überschätzung der Bedeutung ugaritischer Texte für die Interpretation biblischer 
Texte ist der große räumliche und zeicliche Abstand, aber auch der kosmopolitische 
Charakter Ugarits im Gegensatz lllr bäuerlichen Lebenswelt in Israel entgegenzuhalten. 
Trotzdem erhellen die Texte manche religiöse Vorstellung, die bislang aus dem Alten 

4S Testament nur in Polemik bekannt war. Das Pantheon Ugarits, zu dem als wichtigste 
Gottheiten E}, Baal, Jam, Mot, Anat, Aschera und Astarre gehören, dachte man sich 
::iuf dem Cebel e l -J\qra/Zaphon nördlich von Ug.orir versammelt. Zahlreiche Ausgra­
bungen, bei denen eindrückliche Tempel gefunden wurden (z.. B. Tell Kamid el-Löt in 
der ßeqä•-Ehene im Libanon; Ebla; J\in Därä; Tell Ta'yinät [die beiden letzten mit in-

so teressanten Parallelen zum Jerusalemer -->TempelJ), geben Aufschlüsse über die Ent­
wicklung der Sakralarchitektur. Wichtige Quellen für die syrische Religion des 1. Jahr­
tausends v. Chr. bieten die aramäischen und phönizischen Texte (vgl. KAI). 
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